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Der Reichstag tritt feine Ofterferien diesmal mit der Bes 
rechtigung an, die Erholung redlich verdient zu haben. Im neuen 
Jahre begannen die Sitzungen am 8. Januar und haben mit 
Ausnahme einer einwöchentlichen Pauſe ununterbrochen bis jetzt 
gedauert. Das wäre an und für ſich noch nicht ſo etwas Be⸗ 
ſondetres, aber wir haben es in den abgelaufenen Monaten nicht 


mit gewöhnlichen Alltagsverhandlungen zu thun, ſondern mit 


der Berathung von Geſetzen, welche für ganz Deutſchland von 
gewaltigſter Bedeutung waren. Der großartigſte Verlauf der 


Verhandlungen brachte auch entſprechende Anſtrengungen, und 


rechnet man die überaus langwierigen Commiſſionsverhandlungen, 


ſowie das gleichzeitige Tagen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 


hinzu, ſo können wir mit größerem Recht noch ſagen, der Reichs⸗ 
tag hat ſeine Ferien redlich verdient, und wir wünſchen ſeinen 


Mitgliedern in den kommenden Ruhetagen Kräftigung und Stär⸗ 


kung für die erneute Arbeit nach dem Feſt. 

Betrachten wir den Lauf der Verhandlungen nach dem Gange 
der Debatte, ſo ſtellen fi: uns drei Hauptmo nente dar, vor 
welchen die übrigen Berathungsthemata wie Unfallverſicherung, 
Arbeiterſchutzgeſetz, Abänderung der Gewerbeordnung, Zollanſchluß 
von Bremen u. ſ. w. vollſtändig in den Hintergrund treten. So⸗ 
weit es ſich in den letztgenannten Fragen um Anträge aus dem 
Hauſe ſelbſt handelt, find, fie auch wirklich in den Hintergrund 
getreten; denn an poſitive Leiſtungen für dieſe Seſſion iſt hier 
nicht mehr zu denken. Allerhöchſt könnte der Börſenſteuerantrag 
noch zum Geſetz erhoben werden. Was den Reichstag thatſäch⸗ 
lich beſchäftigte und was immer wieder hervortrat, war: Deutſch⸗ 
lands auswärtige olitik, Colonien und Dampferjubvention und 


Die Waldblume von. Sonnenfein, 
Novelle von H. Pichler. 
6. Boriſehung ) (Nachdruck verboten.) 


„Richtig! Und die einfache Lebensphiloſophte, die daraus 
jolgt, iſt alſo die: ec al a e One a 
Gute, was das Leben dir darbtetet, "under umert darum, was 
die Zukunft dir bringt.“ 

Wähtend dieſer Unterhaltung erreichte man den in der Mitte 
des Parkes liegenden Teich, aus deſſen Mittelpunkte von einer 
kleinen Felsgruppe eine Fontaine ihren Wafferſtrahl in die Luft 
ſandte. Hier traf man wieder mit der unteren Geſellſchaft zus 
ammen. 

f Von hier aus eröffnete ſich ein freier Ausblick auf die be⸗ 
nachbarten Berge. Am meiſten feſſelte das Auge der na 
gelegene Wildkopf mit der Ruine Scharfenſtein. Der mit Buchen⸗ 
hochwald bedeckte Berg bildete den Wildpark des Erbprinzen und 
dorum ſchloß ihn tie igs an ſeinem Fuße ein hohes Gatter ein. 


Schöne Wege ſchlängelten ſich nach allen Richtungen, und 


Grotten mit luſtig ſprudelnden Quellen, Ruhebänke und hier 
und da an freien, grünen Wieſeuplätzen angelegte chineſiſche 


Pavillons luden den Wanderer zu längerem Verweilen ein. Ru⸗ 


er Rate und Damwild und Rehen belebten den ſchönen 


i Hierher richtete die Geſellſchaft ihre Schritte. Gleich vorn 

am Eingange batte ſich ein ſtarker Edel hirſch gebettet. Er ſchaute 
ſich die bunte Geſellſchaft an, hielt es aber nicht der Mühe werth, 
ſich zu erheben. 


„Das iſt unſer „Monarch“, ſagte der Erburinz. Er iſt uns 


umſchränkter Herr und Gebieter in dieſem Reiche, und darum 
iſt ſeine werthe Perſon unter den Schutz einer fortdauernden 
Schonung geſtellt. Komm einmal er, Monarch, und bezeige den 


Damen Deine Ehrerbietung!“ 


Bei dieſer Anrede erhob ee wichen. des Waldes und 
ide Sail algen, Ib g den 


ſchritt langſam und ſtolz der Ge 


nennen 


Oſten 


Freitag, den 27. März 


endlich die Erhöhung der Schutzzölle auf Getreide, Holz ꝛe. 


Was unſere Auswärtige Politik anbetrifft, ſo hat ſie den Reichs⸗ 


tag in der verfloſſenen Periode in einem Maße beſchäftigt, wie 
fett Jahren nicht. Sie bot dem Reichskanzler Gelegenheit zu 


großen Triumpfen und Fürſt Bismarcks Reden haben gleich einem 


kräftigen Sturmwind das drohende Unwetter beſeitigt, welches 
in den Lüften ſich zu ſammeln begann. Fürſt Bismarck hat vor 
dem Reichstag das gute deutſche Recht vertreten gegenüber dem 
Neid des Auslandes, er hat dieſen Neid niedergerungen und ein 
volles, einſtimmiges Beifallsjubeln der deutſchen Volksvertretung 
empfangen. An des Reichskanzlers Erſcheinen im Reichstage 
knüpfen ſich Szenen, die jedes gute deutſche gute Herz höher 
ſchlagen laſſen und die zeigen, daß auch das Parlament einig iſt 
in dem Gedanken: Deutſchlands Ehre und Recht über Alles! 
Lange iſt dieſe Geſinnung nicht ſo ſtürmiſch hervorgetreten, wie 
jetzt und das verleiht der erſten Sitzungsperiode des Reichstages 
im Jahre 1885 den höchſten Werth. Die Parteien kämpfen 


unter einander, aber alle bekennen, daß es auch im Fractionsſtreit 


ein: Bis hieher und nicht weiter giebt. 

Colontalpolitik und Dampferlinien! die Saat auf dieſen 
Feldern iſt in reichem Maße gelegt, wir müſſen erwarten, daß 
fie aufgeht und reichliche Frucht trägt. Der Reichstag hat auch 
hier gezeigt, daß er im Prineip einig iſt. Die ſehr große Mehr⸗ 
zahl der Abgeordneten bewilligte die Forderungen für die weſt⸗ 
afrikaniſchen Colonieen, die ſehr große Mehrzahl erklärte ſich für 
das Princip der Dampferfubvention, indem fie der Errichtung 
der oſtaſiatiſchen Linie zuſtimmte. Wir dürfen aber hier nicht 
verkennen, daß nicht in einem ober zwei Jahren die Colonieen 
und die neuen Dampferlinien uns Tonnen Goldes einbringen 
können. Alles will ſeine Zeit haben, und andere Nationen haben 
ebenfalls lange ſich gedulden müſſen, bevor das angelegte Capital 
mit Zins und Zinſeszins wieder einkam. Die Hauptſache iſt, wir 
können uns nicht den Vorwurf ſpäter machen, den richtigen 
Moment verpaßt und aus kleinlichen Bedenken Alles verſcherzt 
u haben. Deutſchland reckt ſich und ſtreckt ſich nach allen Seiten 

in; es wäre vielleicht ein für die Reichswohlfahrt gefährliches 

Umfangen gewesen, dieſe Unternehmungsluſt zu unterbinden und 
wir können uns deshalb freuen, daß der Reichstag das Richtige 
getroffen hat. Indeſſen Gold mit Scheffeln meſſen? Nen. Von 
der Saat bis zur Ernte iſt es noch eine ganze Zeit. 

Endlich zum dritten! Die Elatsberathung hat gezeigt, daß 
in unſeren Reichsfinanzen trotz aller Sparſamkeit ein großes 
Loch geblieben iſt, manches nur durch Vermehrung der Beiträge 
der Einzelſtaaten an das Reich gedeckt werden konnte. Indeſſen 
wird dieſe Erhöhung der Matrtkularbeiträge nicht ganz durchge⸗ 
ührt zu werden brauchen die Annahme einer großen Zahl von 

ollerhöhungen iſt bereits entſchieden. Und das iſt das dritte, 
was den Reichstag in lebhafter Bewegung erhielt: Wir haben 
er verdreifachten Kornzoll, den verdoppelten Zoll auf Baus und 

utzholz. Schwere Kämpfe find hierüber geführt; vielleicht aber 
ſt es gut, daß es jo weit gekommen iſt. Speciell die Kornzölle 
nd derart erhöht, daß ein Einfluß auf den Preis des Getreides 
unbedingt eintreten muß und das war ja auch die Urſache der 
orlage- Es wird ſich nun bald herausſtellen müſſen, wer Recht 


inem Herrn liebkoſen und leſchaute ſich neugierigen Blickes die 
remden Gäſte. N 
Man gelangte hierauf an eine von Geſträuch umſäumte 
elſengrotte mit kryſtallklarer Quelle. Eine reiche Flora von 
untfarbigen Frühlingsblumen ſproßte zwiſchen dem Geftein 
ervor. 
Ach, ſehen Ste jene herrliche Blume!“ 
Ernſt Weibberg, auf eine ſchneeweiße Orchidee zeigend. 
„Das iſt das fogenannte großblüthige Waldvögfein (Cepha- 
lantera pallens“, 1 dieſer. i 
„Darf ich fie pflücken? 
J „ eee 


Aber kaum hatte Gretchen die Hand darnach ausgeſtreckt, 
als eine Kreuzotter hinter dem Geſtein hervorſchoß und ſich um 
die Hand ringelte. e e 

Ein Schrei des Entſetzens entfuhr Gretchen's Lippen; in 
demſelben Momente ſprang aber Ernſt Weißberg an ihre Seite, 
ergriff die Schlange und ſchleuderte fie weit in den Wald hinein. 

„Halten Sie um Gottes Willen ſtill!“ ſchrie er und ergriff 
Gretchens gebiſſene Hand. Die Bißwunde war gleich entdeckt. 

„Durchlaucht bitte, raſch die Hand unterbinden!“ rief er 
dieſem zu und im nächſten Augenblicke zog er die Hand an ſeine 
Lippen, um die Wunde auszuſaugen. 

Der Erbprinz, welcher wußte, daß hier nur raſches, ent⸗ 
ſchiedenes Handeln Hülfe bringen konnte, hatte die Anweiſung 
ansagen. Fübrt, während Weißberg fortfuhr, die Wunde aus⸗ 
} Die Aufregung der Uebrigen war unbeſchreiblich. Weinend 
liefen die jungen Mädchen durcheinander, die Fran Paſtorin rang 
ſtumm die Hände, und ihr Gatte eilte herbei, um Gretchen, die 
an allen Gliedern zitterte, zu unterſtützen. 

„Sie wird ohnmächtig,“ ſagte der junge Fürſt, da ſank ſie 
dem Schloßprediger ſchon wie leblos in die Arme, und tiefe 
Bläſſen Überzog das Geſicht. Der alte Herr ließ ſich mit ihr 
auf eine Ruhebank nteder, wo jein Sohn, ungeachtet der Ohn⸗ 
macht, das Saugen fortſeßzte. a 1 934 f. 


—— — A 


ſagte Gretchen zu 
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hat, die Freunde oder die Gegner der hohen Schutzzölle. Wir 
werden bald klar ſehen, ob der kleine Landmann von den Zöl⸗ 
len wirklich Nutzen hat, oder nicht, ob das Brod vertheuert 
wird oder ob nicht, und endlich ob die Brodvertheuerung ausge⸗ 
glichen wird durch erhöhten Verdienſt oder ob nicht. Der Drei⸗ 
Mark⸗Zoll muß Probe halten, denn eine weitere Erhöhung des 
Zolles würde keine Mojorität im Reichstage finden. Der Reichs⸗ 
tag hat auch hier eine Sagt gelegt, deren Reifen wir mit 
Spannung entgegen ſehen können. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 26. März 1885. 


Am Mittwoch erkedigſe der Kaiſer Regierungsgeſchäfte und 
empfing den Beſuch ‚feinen Schweſter, der Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin und der badiſchen Herrſchaften. — 
Das Familiendiner“ fand wieder bei den Majeſtäten ſtatt. — 
Die Kaiſerin hat zur Sammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins für die Verunglückten der Grube Camphauſen 300 Mark 
bewilligt. 

Es gilt jetzt in unterrichteten Kreiſen als gewiß, daß der 
Kaiſer am Geburtstage des Reichskanzlers dem Grafen 
Herbert Bismarck den Prinzentitel verleihen wird. Der Katſer 
hat ſchon vor mehreren Jahren geäußert, daß er nicht mehr wiſſe, 
wie er ſeinen treueſten Diener noch weiter dankend auszeichnen 
könne. Durch die Verleihung des Prinzentitels an Graf Her⸗ 
bert ſoll alſo ein Erſatz dafür gegeben werden. — Eine Bismarck⸗ 
Ausſtellung iſt im Architectenhauſe in Berlin eröffnet worden. 
Von Intereſſe ſind namentlich die bildlichen Darſtellungen des 
Reichskanzlers in ſeinen verſchiedenen Lebensaltern. Außerdem 
iſt Alles vertreten, was in der Literatur auf Bismarck Bezug 
— 7 85 der Kladderadatſch paradirt mit ſeinen Jahrgängen 
eit 1860, | ER 
Nach dem „Fränk. Cur.“ ſoll das in Schönhauſen zutück⸗ 
gekaufte zweite Bismarck 'ſche Gut zu einem Fibeicommiß für 
den zweiten Sohn des Kanzlers, Grafen Wilhelm Bismarck, um⸗ 
geſtaltet werden. 

Die Petitionscommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
hat eine Petition um Gleichſtellung der Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen mit den Lehrern an höheren Lehranſtalten 
in Bezug auf Benlion und Comunalſteuer“ in Bezug auf 
die Penſion der Regierung als geſetzgeberiſches Material zu 
überweiſen beſchloſſen; in Bezug auf Communalſteuer iſt Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erfolgt. ; 


Mittwoch iſt die erſte Berathung des Antrages von Hüne 


in der betr. Commiſſion des preußiſchen Abgeordnelenhauſes de⸗ 
endet. Ueber die Verwendung der den Communalver⸗ 
bänden überwieſenen Summen wurde Folgendes beſchloſ⸗ 
ſen: Bis zum Erlaß eines Communalſteuergeſetzes haben die 
Kreiſe die Summen zu einem ober mehreren der folgenden Zwecke 
zu verwenden: 1) zur Erfüllung ſolcher Aufgaben der Kreiſe, für 
welche die Mittel durch Zuschläge zu den directen Staatsſteuern 
aufgebracht werden; 2) Zur Entlaftung von Schullaſten, insbe⸗ 
ſondere auch zur Aufhebung oder Minderung des Schulgeldes 

„Hören Sie nicht auf, Weißberg!“ rief der Erbprinz. „Ich 
hole meinen Leibarzt.“ Dabei eilte er nach dem Schloſſe. 

„Die Frau Schloßprediger überwand ihr Entſetzen jo weit, 
daß ſie hilfreiche Hand anlegen konnte: ſie benetzte Stirn und 
Schläfen der Patientin mit dem friſchen Waſſer der Quelle, aber 
es ſchien, als ob alles Leben aus ihr gewichen wäre. Bleſch 
und regungslos lag ſie in den Armen des Schloppredigers. 
Blald war der Erbprinz mit ſeinem Leibarzte, Dr. Reimer 
zur Stelle. 

Der Arzt unterſuchte zunächſt die verwundete, ſtark ange⸗ 
ſchwollene Hand. Der Biß befand ſich auf der oberen Fläche 
der rechten Hand und ſah nicht größer aus als ein Stich, den 
man ſich mit einer Stecknadel zufügt. Der Doctor zog fein Be⸗ 
ſteck hervor, nahm mit einer Pincette die gebiſſene Hautſtelle in 
die Höhe, daß ſie eine Falte bildete, und ſchnitt darauf mit einer 
17 die verwundete Stelle mit ihrer nächſten Umgebung 
inweg. 

„Bitte, Herr Weißberg, nun noch zehn Minuten ſaugen! Jetzt 
wird es beſſer helfen, ſagte er, und der junge Mann legte feine 
Lippen wieder auf Gretchen's Hand. 

Während der Arzt nun der Ohnmächtigen einige belebende 
Tropfen einflößte, ſetzte Ernſt Weißberg das Ausſaugen der 
Wunde fort. Bald erfolgte kein Blut mehr, und Reimer prach: 

„Nun iſt es genug!“ Er begoß darauf die Wunde mit Sal⸗ 85 
miakgeiſt und wuſch fie damtt vorſichtig aus. A 

Nun erwachte Gretchen aus ihrer Ohnmacht. — Als fie ſich 
etwas erholt hatte, nahmen ſie der Arzt und Enſt Weißberg in 
die Mitte und führten ſie nach dem Schloſſe zurück Hier mußte 
fie ſich zur Ruhe legen und nach Verordnung Reimers Chlor⸗ 
waſſer einnehmen, das derſelbe in der Hausapotheke der Erbprin⸗ 
zen bereitet hatte. 

Gretchen befand ſich in einem beſonderen Zimmer unter der 
Obhut des Arztes. Die Frau Schloßprediger, ihre mütterliche 
Freundin, ſowohl, als die Frau des Schloßkaſtellans mühten 
ebenfalls ſorgend um die Verunglückte, während die übrige Jagd⸗ 
geſellſchaft im Jagdſaale ziemlich verftört erwartete, was der 


i den Volksſchulen; J) zur Gewährung von Beihilfen an bie 
Ortsarmenverbände; ſoweit nicht die Landarmenverbände dazu 
verpflichtet find. Für Schleswig⸗Holſtein bleiben beſondere Be ⸗ 
ſtimmungen vorbehalten. — Seitens der Regierung war wieder ⸗ 


holt erklärt, die Verwendungszwecke müßten in einem beſonderen 


Geſetz geregelt werden. 

In Tiſchlerkreiſen herrſcht großer Unwille über die Holz⸗ 
zollbeſchlüſſe des Reichstages. Das Nutzholz iſt bekannt ⸗ 
lich mit dem doppelten Satze des bisherigen Zolles belegt, um 
eben den Waldbau rentabler zu machen, das Holz im Preiſe zu 
erhöhen. Dieſen Zoll auf ausländiſches Holz wollten ſich die 
Tiſchler allerhöchſtens unter der Bedingung gefallen laſſen, daß 
auch die fertigen Holzfabrikate aus dem Auslande höher beſteu⸗ 
ert würden. Das tft aber nicht geſchehen, denn der Reichstag hat 
dieſe Zollerhöhung mit 141 gegen 140 Stimmen abgelehnt. Die 
Tiſchler müſſen alſo theurere Holzpreiſe zahlen, während ſie die 
fremde Concurrenz im erhöhten Maße verſpüren werden. Noch 
ſteht für den Holzzoll die dritte Leſung aus und hier wird der 
Reichstag unbedingt eine Aenderung eintreten laſſen müſſen, wenn 
er die ganze Tiſchlerinduſtrie nicht auf's Schwerſte ſchädigen will. 
Die Tiſchler kommen bei den jetzigen Beſchlüſſen buchſtäblich vom 
Regen in die Traufe. 

Die Zollcommiſſion des Reichstages hat mit 11 gegen 6 
Stimmen einen Zoll von 2 Mark für Strontianpräparate 
bewilligt. Angenommen wurde folgende Reſolution: „Im Hin⸗ 
blick auf den Umſtand, daß dem ne durch den 
Handel mit pharmaceutiſchen Specialitäten ein empfindlicher 
Schaden zugefügt wird und in ſanitätspolizeilicher Beziehung 
der Einfuhr derſelben gewichtige Bedenken . wird 
der Bundesrath erſucht, über den Umfang dieſes Handels ſtatiſ⸗ 
tiſche Ermittelungen anzustellen. — Beſchloſſen wurde die zoll ⸗ 
freie Einfuhr von Gewürzen zur Darſtellung ätheriſcher Oele, 
ſowie von Muskatnüſſen zur Darſtellung von Muskatbalſam. 
Der erhöhte Zoll auf Uhrfournituren und Taſchenuhren wurde 
3 und ein Milderungsantrag mit 12 gegen 3 Stimmen 
abgelehnt. 

Das Württembergiſche Abgeordnetenhaus hat mit ſehr gro⸗ 
ßer Majorität einen Beſchluß gefaßt, die Regierung möne im 
Bundesrath dem Geſetzentwurf auf Abänderung der Schwur ⸗ 
gerichte nicht zuſtimmen. i 

Die Poſen⸗Gneſener Erzbiſchofs⸗Verhandlungen 
liegen wieder einmal mit Glanz im Graben, wenn die „Ger⸗ 
mania“ mit ihrer ſchon erwähnten Nachricht Necht hat, daß auf 
die Candidatur des Domherrn Wanjura, den die preußiſche Re⸗ 
gierung vorgeſchlagen, verzichtet wäre. Auf ein Mitglied einer 
hervorragenden polniſchen Adelsfamilie wird man in Berlin 
keinesfalls eingehen, der Cultusminiſter von Goßler hat ſich nicht 
umſonſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſo ſcharf über Cardi⸗ 
nal Ledochowski und Dr. v. Marwitz in Kulm ausgeſprochen. 
Es hat wieder einmal nicht ſein ſollen. 

Im brauuſchweigiſchen Landtage wurde in der Mitt- 
wochsſitzung eine Erklärung der ſtaatsrechtlichen Commiſſion des 
Hauſes verleſen, worin geſagt wird, die Commiſſion glaube ſich 
mit der Regierung im Einverſtändniſſe, daß Schritte bezüglich 
der Thronfolgefrage Seitens der Landesverſammlung bei gegen⸗ 
wärtiger Sachlage weder erforderlich, noch wünſchenswerth ſeien. 
Die Commiſſton glaube ſich auch darin mit der Regierung ein ⸗ 
verſtanden, daß bezüglich der Durchführung der $ 5 des Regent⸗ 
ſchaftsgeſetzes vorbereitende Schritte zu thuen ſeien, daß aber 
auch die Befugniſſe des Regentſchaftsrathes erſt nach Durchfüh⸗ 
rung dieſer Maßnahmen erlöſchen würden. Die Erklärung wurde 
ad Acta genommen. Auf eine Frage wie es mit der Erbſchafts⸗ 
ſteuer des Herzogs von Cumberland ſtehe, lehnte der Miniſter 
die Antwort ab. Es handelt ſich um eine halbe Million. 

Die jüngſte bentſche Colonie in Weſtafrika befindet 
ſich bekanntlich in der Nähe von Lagos. Näheres darüber bringt 
der Hamb. Corr.: „Die in Afrika ſtationirten jungen Leute der 
hieſigen Firma G. L. Gaiſer haben das öſtlich von Lagos liegende 
Gebiet im Lande der Joruba und Idſcho erworben, wo auch 
Dr. Nachtigal thatſächlich die deutſche Flagge aufgehißt hat. Das 
Gebiet iſt auf Waſſerwegen leicht zugänglich, der dazu gehörige 
Küſtenſtrich iſt etwa 85 Kilometer lang und find bisher an dem ⸗ 
- jelben keine Handelsfactoreien etablirt. Zu beiden Seiten gren- 
zen engliſche Beſitzungen an. Die Firma Gaiſer ist diejenige 
geweſen, welche in Deutſchland die Palmkernöl + Induſtrie ins 
Leben gerufen hat. 


Das Wiener Abgeordnetenhaus ſcheint die parlamenta⸗ 
riſche Skandale in Erbpacht genommen zu haben. Dienſtag 
——— —— . — —— 


Arzt über den Erfolg der angewandten Mittel berichten mürde. 

Derſelbe erſchien denn auch bald und erklärte, daß bis lang 
noch keine Symptome von Vergiftung eingetreten ſeien. Er hoffe, 
daß durch das energiſche Ausſaugen und Nusſchneiden der Wunde 
eine Lebensgefahr beſeitigt ſei Uebrigens jet an eine heutige 
Rückfahrt der Patientin nicht zu denken, nicht nur deshalb, weil 
Ruhe dringend geboten jet, ſondern auch deshalb, weil möglicher⸗ 
weiſe noch Zuſtände eintreten könnten, die raſche Hülfe des Arztes 
erforderlich machten. 

Dieſe Beſtimmung Reimer's war nicht erfreulich für Gret⸗ 
chen, und es bedurfte erſt der dringenden Vorſtellungen des Arztes, 
ehe ſie ſich entſchloß, ihr nachzukommen. Ihre Pflege wurde 
der Frau des Schloßkaſtellans und deren erwachiener Tochter über 
tragen. 
P Als gegen Abend der Schloßprediger mit ſeiner Gemahlin 
und den Penſtonärinnen ſich zur Rückfahrt rüſteten, befand ſich 
Gretchen bereits wieder leidlich wohl, und der Arzt konnte die 
Hoffnung ausſprechen, daß ſie nur noch einen Tag ſeiner Fürſorge 
bedürfen werde, dann aber gewiß ebenfalls nach der Reſidenz zurück ⸗ 
kehren könne. So konnte man denn beiderſeits mit leichterem Her⸗ 
zen Abſchied nehmen. f 

Als Gretchen ſich am Abende allein befand, zogen die Er⸗ 
lebniſſe noch einmal wie Phantosmag orten vor ihrem Geiſte 
vorüber. Sie hatte in großer Lebensgefahr geſchwebt, und wer 
war es, dem fie in erſter Linie ihre Rettung verdankte? Was 
würde geſchehen ſein, wenn Ernſt Weißberg nicht ſo raſch und 
energiſch gehandelt hätte? 

Sie wußte von einem in Sonnenſtein vorgekommenen Falle, 


wie in dieſer Hinſicht nur ſchleunige Hülfe den Tod abwenden 


kann. Hier war ein Kind beim Beerenſuchen von einer Kreuz⸗ 
otter gebiffen worden und nach einer Stunde bereits ein Opfer 
des Todes geweſen. Und hatte denn nicht ihr Retter zugleich 
ſein eigenes Leben für ihre Schanze geſchlagen? Konnten bei dem 
Ausſaugen der Wunde nicht unglückliche Verhältniſſe das Gift 
in ſeinen Körper überführen und ihn hinwegraffen? Wie tief 
fie ſich dieſem ihrem Lebensretter auf das Dankbarſte verpflichtet 
fühlten! (Fortſetzung folgt. 


war der Trubel wieder ſo groß, daß die Gallerieen geräumt 
werden mußten. 

Der Lyoner Stadtrath am vom 1. April ab die amt- 
50 Brodtaxe ein; die Bäcker drohen in Folge deſſen mit 

trike, i 

Der Papft hat an den Kaiſer von China ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er letzterem empfiehlt, den Miſſionären und 
Chriſten in dem chineſiſchen Reiche ſtets, namentlich aber in jo 
ſchwierigen Zeiten wie E en Schutz angedeihen zu laſſen. 

Herr Gladſtone it ſchon wieder einmal allzu mutbig. 
Er fordert vom Unterhauſe die unveränderte Genehmigung der 
ägyptiſchen Finanzconvention( nach welcher bekanntlich alle Mächte 
die Garantie für die neuſte ägyptiſche Schuld übernehmen) und 
droht im Ablehnungsfall mit ſeinem Rücktritt. Der alte Herr 
ſollte doch in ägyptiſchen Sachen nicht immer gleich das Feuer 
heraufbeſchwören; es könnte doch einmal an zu brennen fangen 
— die folgende Exploſion ihn von feinem Miniſterſeſſel herab⸗ 

ten. 

Der neuernannte amerikanifche Geſandte in Berlin 
Senator Pendleton von Ohio, ſoll mit beſonderer Sorgfalt aus⸗ 
gewählt ſein, um die leidigen Zwiſchenfälle, welche ſich an ſeinen 
Vorgänger Sargent knüpfen, zu verwiſchen. Auch in Zollſachen 
bleibt Manches freundlich zu ſchlichten übrig. — Nach Meldun⸗ 
gen aus Panama ſoll Präſident Barrios von Guatemala mit 
15000 Mann im Anmarſche auf San Salvador ſein. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 25. März. Wie wir hören, hat fi hier 
ein Comitee gebildet, um den Geburtstag und das 50jährige 
Dienſtjubiläum unſeres großen deutſchen Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck am 1. April feſtlich zu begehen; es ſoll ein Fackelzug 
in Aus ſicht genommen ſein. Da die hauptſächlichſten Koſten von 
der Stadt und den Vereinen getragen werden, jo läßt ſich hoffen, 
daß die Bürgerſchaft ſich hieran recht rege betheiligen wird. 
Auch eine allgemeine Illumination erſcheint angemeſſen. 
ulm, 24. März. Der Vorſtand des oſtdeutſchen 
Zweigvereins für Rübenzucker⸗Induſtrie zu Kulmſee hat ſich mit 
einer Petition an den Reichstag gewendet, in welcher er bittet, 
die Friſt zur Entrichtung der Rübenzuckerſteuer von 6 auf 9 
Monate zu verlängern. 5 

rſchau, 24. März. Die, wie berichtet, durch die Zah⸗ 
lungsunfähigkeit verſchiedener Gutsbefiger zur Anmeldung des 
Concurſes getriebene Maſchinenhandlung von J. Hillebrand hat, 
nachdem eine Vereinbarung mit den Gläubigern getroffen iſt, 
ihre Geſchäftsverbindungen nach allen Richtungen hin wieder 
aufgenommen. - (G. G.) 

— Schöneck, 24. März. Ueber einen im vorigen Monat 
verübten Mord an ſeiner eigenen 14jährigen Tochter hat der ver⸗ 
haftete Mörder jetzt Folgendes eingeſtanden: Um ſich ſeiner 
Tochter behufs nochmaliger Verheirathung zu entledigen, entfernte 
ſich der Verhaftete von ſeinem Wohnort Lehmenſtein (Kreis 
Danzig) und übernachtete im Kruge zu Reinwaſſer bei Schöneck; 
früh am folgenden Morgen verließ er mit ſeiner Tochter den 
Krug, begab ſich 2 dem in einer Entfernung von ungefähr 100 
Schritt vorbeifließenden Ferſefluß und ſtürzte nun, nachdem er 
dem Mädchen noch vorher mehrere wuchtige Knüttelhiebe verſetzt, 
daſſelbe in die hier ziemlich tiefe und ſchnell fließende Ferſe. 
Wenige Tage darnach fand man die Leiche an den Wieſen des 
Guts Lindenhof an wemmt. Die Section der Leiche fand 
vergangenen Freitag durch Gerichtsärzte ſtatt. (D. Z.) 

— Nofenberg, 24. März. Fünf der hieſigen Lehrer, 
welche Agenturen von Verſicherungsgeſellſchaften verwalteten, 
haben nach der „D. Z.“ dieſe auf Weiſung der kal. Regierung 
niederlegen müſſen. Einige Lehrer erleiden hierdurch eine nicht 
unerhebliche Einnahmeeinbuße. 

— Stangenberg. (Kreis Stuhm), 24. März. Der ſeit 
vorigen Herbſt auf dem Sorgenſee ſtationirte Dampfer des Rit- 
tergutsbeſitzers Herrn Komorowski Groß Teſchendorf, welcher die 
von den umliegenden Gütern gebauten Zuckerrüben über den 
See nach Rieſenburg zur Fabrik beförderte, und am Stangen, 
berger Ufer überwinterte, iſt geſunken. Man hatte es unterlaſſen 
den Dampfer freizueiſen; in Folge deſſen ſchoben ſich beim Eis⸗ 
gange die Schollen über das am Fahrzeuge feſigefrorene Eis 
gegen den Dampfer, und drückten ihn auf die Seite, ſo daß er 
Waſſer ſchöpfle und ſank. Jetzt ragt nur noch die Spitze des 
Schoruſteins heraus. Es wird dem Beſitzer bedeutende Mühe 
und Koſten verurſachen, das Fahrzeug wieder zu heben. — Der 
Scharlach tritt hier immer ſtärker auf. 15 Kinder liegen no 
krank, 2 find ſchon wieder der Krankheit erlegen. („H. W. M.“) 

— Oſterode, 23. März. Mit den Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn von Allenſtein über Hohenſtein hieſigen Kreiſes nach 
Illowo iſt in den letzten Tagen begonnen worden. 

N — — 


J ocale s. 
Thorn, den 26. März 1885. 

— Stadtverordueten⸗Berſammlung. In der geſtrigen Sitzung 
war es beſonders ein Punkt, der eine längere Debatte hervorrief und für die 
Bürgerſchaft auch jedenfalls das meiſte Intereſſe bietet. Wir gehen des⸗ 
halb zunächſt auf dieſen etwas näher ein. Es Yandelte ſich um die Ge⸗ 
nehmigung der vom Magiſtrate befürworteten Vorlage des Projects 
und Koſtenanſchlages zum Bau eines dritten Gaſometers mit einem 
Koſtenbetrage von 90000 M. Wir haben ſchon in einer früher en Notiz 
auf die verſchiedenen Angebote, die in Betreff dieſes Baues erfolgten, bin⸗ 
gewieſen. Da ſich bei Ausführung derſelben die Nothwendigkeit 
berausſtellen würde, das Spritzenhaus zu verlegen, ſo waren in dieſer 
Beziehung verſchtedene Vorſchläge gemacht worden. Am wenigſten Beifall 


hatte im Ausſchuß das Project gefunden, das Spritzenhaus in das Hinter⸗ 


gebäude der höberen Töchterſchule zu verlegen. Auch die Errichtung eines 
Nothſchuppens ſowie einige andere Vorſchläge fanden nur getheilten Bei⸗ 
fall. Herr Fehlauer beantragte, die ganze Angelegenheit vorläufig auf 
ein Jahr zu vertagen, bis ſich ein geeigneter Platz für das Spritzen⸗ 
haus gefunden. Die Dringlichkeit in Betreff des letzteren Punktes 
ſei übrigens eine größere als in Betreff des Baues eines Gaſometers. 
Herr Stadtrath Kittler betonte hingegen die Nothwendigkeit, bald mög⸗ 
lichſt mit dem Bau des letzteren zu beginnen. Herr Cohn ſprach ſich 
anderecſeits gleichfalls für Vertagung der Angelegenheit aus, indem er 
auf die Concurrenz hinwies, mit der das electriſche Licht das Gas⸗ 
licht immer mehr und mehr bedrohe. Herr Stadtrath Kittler hielt dieſe 
Furcht für übertrieben. Selbſt in Berlin, in dem die electriſche 
Beleuchtung ſich doch am ſchnellſten Bahn brechen würde, baue 
man eben wieder einen coloſſalen Gaſometer. Nachdem dann 
noch Herr Dietrich die pecuniären und allgemeinen Vorzüge des 
electriſchen Lichtes vertheidigt und Herr Wolff den Vertagungsantrag 
befürwortet hatte, wird letzterer mit überwiegender Majorität angenom⸗ 
men. In Betreff der übrigen Punkte der Tagesordnung können wir 
uns kurz faſſen. — Der Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes von 


x 


500 Ad für die Gewerbeausſtellung in Grauden wird genehmigt, mit 
dem Antege, bei etwaigen Ueberſchüſſen das Geld zurückzuerhalten. “ — 
Ein Antra,auf Genehmigung zur anderweiten Verpachtung der Reſtaura⸗ 
tion im Scadthaufe, des Stall⸗ und Marktſtandgeldes daſelbſt wird 
nicht genehmie. — Der Bau eines Vieh⸗ und Pferdeſtalles auf dem ſtädt. 
Viehmarkte miteinem Koſtenbetrage von 13500 A wird bewilligt. — 
Der unſeren Lerrn bereits bekannte Beſcheid des Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten in der Angelegenheit betreff. die Bildung eines Stadt⸗ 
kreiſes Thorn wird den Collegium vom Magiſtrat im Wortlaut mitgetheilt. 
— Die Genehmigung ur Abtrennung der Verwaltung des Vieh⸗ und 
Pferdemarktes von der us Schlachthauſes wird ertheilt. — Der Antrag 
des Magiſtrats auf Erweterungen der Bedingungen über die Aufnahme 
der Dienftboten und Lehrlinge ins Krankenhaus auf die Handlungsge⸗ 
hilfen wird angenommen. Der Beitrag wird ein etwas höherer werden 
und dafür die Verpflegung etc. eine beſſere.— Verſchiedene geringere Etats⸗ 
überſchreitungen werden dann nachträglich genehmigt, ſowie einige weniger 
wichtige Punkte bald erledigt. Schließirb erwähnen wir noch, daß als 
Communalſteuer nach dem von dem Maziſtrate vorgeſchlagenen Steuer⸗ 
zuſchlag 276 pCt. von der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer pro 1885/86 
zur Erhebung gelangen werden. 

— Verſetzungen. Krauſe, Hauptmann à la suite des Oſtpreuß. 
Füſ. Regts. Nr. 83 und Milil. Lehrer bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, als 
Komp. Chef in das 8. Pomm. Inf. Regt. Nr. 61 verſetzt; derſelbe 
verbleibt jedoch bis zum 1. Mai cr. noch als kommandirt bei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt. 

— Militäriſches. Einem Erlaß des Kriegsminiſters zufolge ſoll 
die Einberufung von Premier⸗Lieutenants der Landwehr behufs Darlegung 
ihrer Befähigung zur Beförderung zum Hauptmann in dieſem Jahre 
in möglichſt großem Umfang erfolgen. Es handelt ſich dabei um 
Premier⸗Lieutenants der Landwehr bei der Infanterie, der Fuß⸗Artillerie 
und der Pioniere, ſowie um die aus der Jägerklaſſe hervorgegangenen 
Landwehr⸗Ofſiciere. 

— Königliches Gymunaſium und Real⸗Gymnaſium. Das dies⸗ 
jährige Programm enthält iu feinem erſten Theile eine Abhandlung des 
Gymnaſiallebrers Herrn Richard Nadrowski über den „Lautwandel 
beſonders im Griechiſchen und Lateiniſchen“ und im zweiten Schulnach⸗ 
richten vom Director. Aus den letzteren haben wir hervor, daß, nach⸗ 
dem am Schluße des Sommerſemeſters der frühere Leiter der Anſtalt, 
Herr Director Dr. Strehlke, infolge eines langwierigen Leidens in den 
Ruheſtand getreten war, der jetzige Director, Herr Dr. Hayduck, welcher 
von Michaelis 1860 bis Michaelis 1878 als Lehrer an den Gymnaſien 
zu Greifswald und Meldorf und ſeitdem als Director des 
Gymnaſtums zu Marienburg gewirkt hatte, die Leitung der 
Anſtalt übernahm und von dem Herrn Provinztalſchulrath De 
Kruſe am 13. October in fein neues Amt eingeführt wurde. 
Der Schülerbeſtand betrug nach dem Bericht am 1. Februar d. J. 
am Gymnaſium 338, am Realgymnaſium 6s und an der Vorſchule 83. 
Die Geſammtzahl der Abiturienten von Michaelis 1884 an bis Oſtern 
1885 ͤ am Gymnaſium und Realgymnaſium 20. Das Zeugniß für den 
einjährigen Dienſt erhielten Oſtern 1884 19 Schüler des Gymnaſiums 
und 15 des Realgymnaſiums, Michaelis Niemand; von dieſen 
Schülern find 14 zu einem practiſchen Beruf abgegangen. 
Die Unterbrechungen, welche im verfloſſenen Schuljahre der gleichmäßige 
Gang des Unterrichts durch Krankheit oder ſonſtige Behinderung 
einzelner Lehrer erlitt, waren mit wenigen Ansnahmen nur von kurzer 
Dauer und der Geſundheitszuſtand der Schüler trotz der in den Win⸗ 
termonaten hier berrſchenden Krankheiten — Scharlachfieber und Diphtheri⸗ 
tis — ein verhältnißmäßig günſtiger. — Schließlich erwähnen wir noch, daß 
der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und der Jahres⸗ 
tag der Schlacht bei Sedan in gewohnter Weiſe durch eine öffentliche 
Schulfeier begangen wurden. Die Feſtrede hielt am 22. März d. J. 
Herr Director Dr. Hayduck, am 22. September v. J. Herr Oberlehrer 
Herford. — Das hier übliche Schulfeſt wurde am 1s. Juni, ſeit mehr⸗ 
eren Jahren zum erſten Male wieder gemeinſchaftlich, durch einen 
Ausflug nach Barbarken gefeiert. — Die öffentliche Prüfung findet 
morgen, Freitag, Vormittags von 8 Uhr an ſtatt. Daran ſchließen ſich 
Deklamationen der Schüler, 2 Reden von Abiturienten und Entlaſſung 
der letzteren. Ein Chor aus Händel's Meſſias ſchließt die Feier. 
Schluß des Schuljahres Sonnabend den 28. März, Beginn des neuen 
Kurſus Montag den 13 April. 

— Kuaben⸗Mittelſchule. Dem ſoeben ausgegebenen Bericht über 
dieſe Anſtalt für das Schuljahr von Oſtern 1884—1885 entnehmen wir, 
daß der Schülerbeſtand der Mittelſchule gegenwärtig 527 und derjenige 
der Elementarſchule 419 beträgt. Im Lehrerperſonal ſind im Laufe 
des letzten Schuljahres einige Veränderungen eingetreten. Auch von 
Störungen des Unterrichts blieb die Anſtalt leider nicht verſchont. We⸗ 
gen epidemiſcher Krankheiten wurden alle ſtädtiſchen Schulen am 16. Des 
cember durch die Polizei⸗Verwaltung geſchloſſen, und begann der Unter⸗ 
richt in den Elementarſchulen erſt wieder am 15. Januar. — Mit dem 
neuen Schuljabre tritt an der Mittelſchule eine Erhöhung des Schul⸗ 
geldes, für Einheimiſche von 36 auf 42, für Auswärtige von 
54 auf 66 Mark ein. Gleichzeitig wird an derſelben ſtatt der 
Häſtersſchen die Dierleinſche Fibel, Ausgabe A, eingeführt. — 
Die Reviſion beider Schulen durch den Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Schröter fand am 19., 20., 23. und 25. Februar, die Kreislehrer⸗ 
conferen; am 15. September, und zwar in Culmſee, ſtatt. Das ge⸗ 
meinſame Schulfeſt wurde am 16. Juni im Ziegeleiwäldchen begangen, 
— Am Sedantage hielt Herr v. Jakubowski, am Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Herr Pyttlit die Feſtrede. Die öffentliche Prüfung fine 
det morgen, Freitag, ſtatt. Das neue Schuljahr beginnt am 12 April 
Die Aufnahme findet am Freitag und Sonnabend, den 10. und 11. 
April, von 9—12 Uhr im; Konferemmmmer (Nr. 16) ſtatt. Anfänger 
haben den Tauf⸗ und Impfſchein, Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangszeugnis und, wenn ſie vor 1873 geboren ſind, den 
Revaccinationsſchein vorzulegen 

— Circus Die geſtrige Vorſtellung bot wieder in jeder Berica 
hung ſoviel des Trefflichen und Intereſſaaten, daß das Publikum mit 
den lebbafteſten Beifallsäußerungen nicht kargte. Wir können nur wieder⸗ 
holt den Beſuch der Vorſtellungen angelegentlichſt empfehlen. 

— Garriöre im Poftdienft. Für junge Leute mit einer für den 
Eintritt in die Sekunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule I. 
Ordnung ungefähr ausreichenden Schulbildung bietet ſich gegenwärtig 
günftige Gelegenheit zur Unterkunft im Poſtdtenſte und zwar in der 
Laufbahn zum Poſtaſſiſtenten bz. Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Bei der augen, 
blicklich berrſchenden Ueberfüllung in faſt allen Berufsſtellungen machen 
wir junge Leute, die eine den obengenannten Vorbedingungen entſpre⸗ 
chende Schulbildung genoſſen haben, ſowie deren Eltern auf dieſe Lauf⸗ 
bahn aufmerkſam 

— Nichtrancher⸗Coupes. Mehrfachen, aus den Kreiſen des reis 
ſenden Publikums geäußerten Wünſchen entſprechend, hat der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter neuerdings angeordnet, daß die für Nichtraucher und 
Frauen beſtimmten Coupés auf allen preußiſchen Staatsbahnen in über⸗ 
einſtimmender Weiſe äußerlich kenntlich gemacht werden. Bei jedem der⸗ 
artigen Coupe find demgemäß in Zukunft zwei Schilder, eines von au⸗ 
ßen, das zweite im Innern, mit der entſprechenden Bezeichnung amu⸗ 
bringen. 
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—RNeichsgerichtseutſcheidungen. Läßt der Fabrikinhaber ' vorſätz⸗ ü g { 
lich oder fahrläſſig zu, daß einer feiner Arbeiter feine noch nicht 12 Jahre Fonds und Producten - Vötle. Celegraphiſ che Depe ſche 
alte Tochter in die Fabrik kommen läßt und ihr rechtswidrige Arbeit Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. der T 
— Bere 8 8 überträgt, ſo macht ſich der Thorn, den 26. März 1885. er Thorner Zeitung. 
abrikherr nach einer Reichsgerichtsentſcheidung ſtrafbar wegen verbots⸗[Wetter: trübe. Br 2 1 
widriger Beſchäftizung jugendlicher Perſonen und feine Strafbarkeit Wei zen faft ohne Angebot tramfito 121 pfd. bunt 130 Ag 126 pfd. f, 185 2 don, 155 1 Reuter's Burau az 
wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß fein Werkführer als Aufſeber hell 140 4 130 pfd. fein 145 A inländiſcher 120 pfd. fährt, ſind alle beurlaubten Officiere der britiſchen Trup⸗ 
der nz bend 5 e ‚Selsiine tue: ve bunt 148 A 125 pfd. bell 153 4 a pen in Indien und die aus den Eingeborenen gebildeten 
einer Stra erdächtigen, bei Gefahr im Verzuge, iſt na 5 inges Geſchäft inländi 117 pfd. 108: 1 5 1 
einem Urtheil des Reichsgerichts, zuläffig, wenn der Angeſchuldigte un⸗ Roggen, Er . 12 1 amt 7 pfd. 130 Me 121 indiſchen Regimenter geſtern zurückberufen worden. Ein in 
| befannt mi der en verdächtig iſt, oder wenn Thatſachen vorlie⸗[Gerſte, Futterw. 114—119 A Petersburg ausgeſprengtes Londoner Börſengerücht, nach 
gen, aus denen zu eßen iſt, daß er Spuren der That vernichten Erbſen Futterwaare 115—122 A f " - - 
oder daß er Zeugen oder Mitſchuldige zu einer falſchen Ausſage ver⸗ Hafer mittler 128-131 Ag feiner 132 134 Ar en die Antwort Rußlands auf die e Gran⸗ 
leiten werde. In Preußen iſt die volczeiliche Feſtnahme außer den Wicken 110-118 4 ville's vom 16. dieſes Monats nicht befriedigend ausge⸗ 
2 8 m er nie a Bear 5 — 171 Lupinen blaue 60-70 A gelbe 60-75 Ar fallen, wird von der nordiſchen Telegraphenagentur als 
u A PCC Alles pro 1000 Kilo vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Dieſelbe ift 
— Polizei⸗Bericht. Verhaftet wurden 7 Perſonen, darunter drei 5 zu der Erklärung ermächtigt, daß die Antwort von 
liederliche Frauenzimmer, welche anftändige Damen auf der Straße be⸗ Telegraphiſche Schluſßevurſe. Petersburg noch nicht Abpefonöt fei 
läſtigten. Berlin, den 26. März. 25/3. 85. ! 


(Ein Vorurtheil.) welches von durchaus falſchen Vor⸗ 
ausſetzungen ausſeht, findet man ſehr häufig da, wo es ſich um 
die Anwendung irgend eines Heilmittels handelt. Man hört dann 


Fonds: Schlußbeſſernug. 
Aus Nah und Fern. Ruſſ. Banknoten 2210—15ʃ/210—70 


— * Exploſion. Auf dem Poſtamte in Temesvar (Un⸗ Warſchau 8 Tage .. „ 299—78210—25 
garn) explodirten 6 von Mannheim eingegangene Säckchen. Ein Ruſſ. 1 v. 1877 bg 98 
Poſtbeamter wurde ſchwer verlegt und in den Schalterräumen em an e fandbri . 8 En häufig die Behauptung ausſprechen „für mich iſt dieſes Mittel 
nicht unerheblicher Schade bee 00 | 2 ſpreuß. Wanpbriefe Pa N in 5 nicht gut 
i eee Benterlaffen | Poſener Pfandbriefe 4proc. i 0 h 101 —3: [1101-50 kön an 10 Kennel een 5 Wel W 

8 a e . mer ein und dieſelbe Krankheit ſtets in derſelben Weiſe behan- 
mit 416 Kindern — In Schönfeld bei Schneidemühl ſtarb in Oeſterreichiſche Banknoten, 1 deln kann, ſo gibt es doch eine ganze Anzahl Störungen, wie z. 


der vorigen Woche der ehemalige Wirlhſchafter Adamczewski im Weizen, gelber: April⸗Mat En 174 — 7850 B diejentzen der Verdauung (Verstopfung, Leber-, Gallen- und 


0 Derſelbe war bi Juli⸗Auguſt 174— 1173—50 

— 15 5 a eiftig, ey König 1 5 e ſoco in New⸗ ort . . 91— 85—½ Hämorrhoidalletden 2c.) bet denen lediglich den Darm milde ans 
merun mußte ſich bisher auf Cylinder und Frack beſchränken, Noggen: %%% n 144 8 dabei kräftigende, eröffnende Mittel angewandt werden 
wenn er Audienzen empfing oder Feſte abhielt, demnächſt wird April Mai 147—29ʃ147 rr 

er aber als echter König in Krone und Königsmantel glänzen. — Juni⸗Julluws . „ 149 501149 Als ein ſolches ſind die bekannten und allgemein beliebten 
Die Leipziger nn, eine den Humor pflegende Geſellſchaft uns e . = 2 2 u ng 010 5 „ e ä 1 Ar 

ich einen Kronenhelm und Mantel für 200 2 1 N — — 30 meiſten Apotheken) von erſten mediziniſchen Autoritäten bezeichnet 

1 5 i m. Septbr⸗ October. 5220 52—20 worden und es kann daher Jedermann deren Anwendung bei 


Summa angeſchafft und dem deutſchen Bundesgenoſſen du 
Herrn — zuſtellen laſſen. 8 Aus Halle 55 man 85 Spiritus: loco. „4270 42—20 den gedachten Zuſtänden empfohlen werden. Man achte genau 
Nat.⸗ Ztg.: Der Hauptmann a. D. Hentſch, (im Kraszewski⸗ April- Mat ee... 43—50| 43—39 darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in ro⸗ 
Proceß wegen Landesverrathes zu 9 Jahren Zuchthaus verur- Juni⸗ Juli. 4470 44—70[them Grund und den Namenszug Rich. Brandt's trägt. 


theilt) iſt im hieſigen Zuchthauſe in Folge einer Gehirnhaut⸗ Juli-Auguſt. 45—700 4560 
Entzündung nach eintägigem Krankenlager geſtorben. Reichsbank⸗Disconto 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%, 1 
Bekanntmachung. olizeil. Bekanntma ung. Einem hochgeehrten Publicum die - jane. | 
—— „| Boligeil. Befanntmadung. 1.iene aneige, ba ia Bestes Confirmations beschenk!| Die Gewinnliſte 
am 1. April d. J. Keine Nürnberger Waare. großen Schlesischen Lotterie 


— — — n "= wre gebracht, daß 15 Wa 5 . 

erbe⸗Ausſtellung zu Graudenz imiwechjei am 1. und der Dienſtwechſel 0 

— 2 6 Bureau I zur Entnahme am 15. April cr. ſtattfindet. Hierbei hi in S chuhmacherctraße 5 zu Breslau 

bereit liegen. Dieſelben können wäh. bringen wir die Polizei ⸗ Verordnung im Hauſe des Kaufmanns Herrn liegt in unſerer Expedition 
ont | efl. Einſicht aus. 


rend der Dienfiftunden abgeholt werden. der Königlichen Regierung zu Marien⸗ Eogalinskri eine 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß werder vom 13. Juli 1874 in Erin- Commandite ark 13 an empfiehlt zur g fl. 


die Meldefriſt den nerung, wonach jede Wohnungs » Ver⸗ a „ Willi i Die Exped. der Thorner Ztg. 
1 April dieſes Jahres [änderung Anmerbafb 3 e un⸗ meines Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗ ” 5 vomberger Vörſtadt 2. Ine große 
bläuft ſerem Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Geſchäfts zur Bequemlichkeit des ge⸗ e ee e und kleine Wohnungen vom 1. 
R Thorn, den 24. März 1885. Zuwiderhandlungen unterliegen einer ehrten Publicums eingerichtet habe. Dampf- Bettfeder-Reinigung. April zu verm. W. Pastor. 
Der Magiſtrat | @elbftzafe bis zu 30 Mark event. ver-| Gleichzeitig eupfehle ich nebenbei eine | Von Heute an bis ca 8 Tagen vor 1 möbl, Dim. vom I. April zu derm. 
un ee ein Else Jrühſtücksſtube . ot eg ee: B. Lehmann, Gr Gerberſtr. 291/92. 
' 52 5 1 gungsmaſchine täglich im Betriebe. (ine Wohnung nebft Zubehör ſofort 
AL Dampf- Bettfeder Reinigung E zu . ehe 125 


für die Zeit vom 1. April 1885 bis Au eti on. Waaren werden in meiner Fabrit, Heiligegeiſtſtr. 200 n. Hrn Km deln 


31. März 1886 iſt ein öffentlicher Eliſabethſtraße, ſtets reell und ſauber auslinechte, 
Submiſſions⸗Termin auf Montag, den 30. d. M. von 10 de 15 bitte ein ſehr geehrtes & nl iſt v. I. Apr. 5. vm Schuhmacherſtr 354. 


ulſcher, 
Montag, 9 No. 277/78 1 Nuß baumſopho, Sopha⸗ gegend, mich in meinem neuen Unter⸗ Groß und Kleinlinechte, S Zubehör, ganz oder getheilt zu 


1 Dim. u. ). Cab. IT Tr f. ö. 


bis jetzt v. Hrn. Hauptm Stamm bew. 


Zur Vergebung der e Die Polizei⸗Verwaltung. n Saft. und 111 


Vormittags 10 Uhr ET: ’ 
l „ti und Kleiderſpind, 1 Spiegel, ein KHöchinnen 318 

— 18 Fortifications⸗Bureau an- Setiſtell mit Sprungfedermatragze 2c., en He Entnahme von Waaren ſowie Lehrling 5 vermielhen Näheres n 
di offre „fe 1 50 und Haus ee REIF. u Hochachtung zeichnet werden 12. o Er große, urn) eine . regen 

f re eorg Wakarecy. Bernie f Se ! 0. Schilke . 


ehen, rechtzeitig vor dem Termin ein. Am Sonnabend, 28. März er. ee. 3 ; 

— 5 8 Vormittags 10 Uhr 0 Vorzügliche frlſch geräucherte Echte französische arben Brüdenftraße 18. 

u ran tg a Marktplage e Am Scbhinke (Chenal⸗Farben e Parierre Wohnung Johannis- 
5 enannten 8 5 ‚ 

a — aber auch gegen Erſtat⸗ eine braune Stute nebſt Geſchirr nur von jungen engliſchen Schweinen Zirkel 8 e iſt vom 1. April ab 

tung von 1,50 M. Coptalien abſchrift⸗ und einem Selbſtfahrer u Pfund 75 Pf, N 9 J. A. Fenskl. Rubat, 


lich bezogen werden. meifibietenb gegen gleich bare Bezah⸗ aomie ganz friih geräuchert, Reiss-Schienen und Dreiecke, | —— utter krasse 02708 
Thorn, den 25. März 1885. lung W i it Oſter f Bratwurſt Notizbüche 7, a iſt die br 2% Ste aus 3 
Königliche Fortification. 7 x 5 Heer F Pfund 80 Pf. WE um mit dieſen Artikeln zu räumen, Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 

Bekan t n Thorn. von heute an zu gaben und empfiehlt halb Prei dom 1. April cr. zu vermiethen. 
ntmadjung. Georg Wakarecoy. nn eisen Näberes bei S. Hirschfeld. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns | in der Buchhandlung 


Dan Ti, eee u een u abel r Beiriası an. & vum 1.An 
ng ‚Arbeiterinnen WER ; ri tethen. 
Toncursverſahren eröffnen ri Mädchen, welche das I Platz vor dem neuen Thor 1 a. Klavierunterricht n e n von Obeze we 


ru Kaufmann n, das Putz⸗Fach erlernen wollen, erpebirt Paſſagiere ertheilt M. J. 017.7 verm. Schuhmacher. 19. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrit bis ] können ſich melden. 75 von Bremen nach Hedwig Cholevius. |... Wohnung net Tischler werk 
22. April cr. | Gustav Gaball: Sealer raße No. 140. ftätte und geräumiger Bretlergelaß 

Anmeldefriſt bis 8 Mal ct. 1 Amerika ann r we bei t vom 1. April d J. zu vermiethen, 


Erſte e ere be. 5 Bar de Schnelldampfern des W. 5 — 5 1 1 Tr. h. Zu erfr bei gabel, ic ed fu 
22. April er. Vormittags ee | orddeutschen Lloyd. Ein Pferdeſta Ane 
allgemeiner Prüfungstermin am ® Echte Weine! e ee 18 25 auf urſchen e iſt von ſofort zu 


i cr, Vormittags 11 Uhr vor dem „ vermtethen. Zu erft. bei 
unterjeiömeten Gericht, Terminszimmer un Mark 16, S0 Pf. — Dom. Duninowo Siegmund Hausdorf. Streletalki, Annenftt. 189. 


No. 4. Eine Probekiſte enth. Wäscl m. g. an I 2 Hrn., d. Wunſch m. 
ä i sche A m 

Knie L. Amts⸗Gericht v 12 ganze Flaſchen. 1 Po. wird eigen gewaſchen; ſchon yet] 1. Bet u ve ut Wi * 12 1 12 

Ebnigl. Amts-Gericht V. 8 — „ (Rothweine, Portweine, Poſtamt Loczewka in und außer dem Haufe jauber ge- I möbl. Z part. z. verm. Bäderftr 214. 


plättet. Gerechteſtraße 98, II. in Geſchäftskeller it vom 1. 


Auction. Ungarweine und i hat zu verkaufen . — April zu vermiethen 
b an dm 27. Hat Buh Spanische Weine) 25 0 0 Kiefernſtämme Speicherräume Baulinerbrüdtitraße 387b. 
ab werde det gegen Nachnahme 1 Keller, Parte d 3 Schüttungen . 
C0000 /// „ 


„ i. an Rudel Mosse, Elbing. Sommer- Roggen, Zu erfragen in der Exped. d. J.. Bromberger Vorſtadt 353 


ſchrank, 1 mah. Cigarrenſpindchen, 1 72 a W Rü d 

a | N > 8 ohnung, 2 Stuben, Küche und vom 1. April d. Is. zu vermiethen, 
ge Bin Sage mi ( — ö ,, 
ano) 1 Garnitur Sopha 55 6 3 mächtig, . f w. f 6 „Albert, 0 Herrn ſich eignend, auch mit r 

suche ich für me 17 8 Eliſabethſtraße } W. Pastor. 

r ih | GE Mor son? Atmmsn uns 
Beltſielle, Haus- und Küchengeräth x. A. Kube. men Le kling zu v. Seglerſtr. 138. 1. Bartlewski, C Zubehör if vom 1. April er. ab 
verſteigern. ö auöpiemer wird zum 1. Apr. zur Conditorei ſuchen ſofort J Freundliche Zimmer in der erſten zu vermiethen. Zu erfragen 


i | 4 * 
W. Wilckens, Auctionator. * 50 Bahnhofs- Restauration geſ. Gebr. Pünchera. Etage zu verm. Paſſage 309, Jacobſtraße 227/28, I Treppe. 


* 


* 


* 


x 
Bekanntmachung. 

Wir, bringen hierdurch zur öffentlichen , 
Kennt, daß im abgelaufenen Quartal — 
October⸗Decem bite an milden Ga⸗ 
ben und Zuwendungen bei unſeren milden 
Stift n eee ind: 

1. bei der Armenhaus ⸗Kaſſe: 

a, vom Herrn Pfarrer Stachowitz“ 


Collecte vpm Sonntag den 3 
SUSHI, pr. g 5,38 M. 


b, Ertrag aus der Almoſenbüchſe 
der altſtädtiſchen evangeliſchen 


Kirche pro 1884 i 18,50 M. 
e, debgeichen aus der neuſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche 16,35 M. 


1 40,2 MN. 
2. bei der Weiſenhaus⸗Kaſſe: 
a, von einem Ungenannten Ge⸗ 
ſchenk 150,0 M. 


enk 

b, Ertrag aus den während der 

Weihnachtsfeiertagen abgehalte⸗ 
nen Collecten, und zwar: 

in der altſtädt. evang. Kirche 82,86 M. 


„ e meüſtädt. „ „ 23,00 M. 
„ „ St. Johannis- „ 23,72 M. 
„ „ „ Marien⸗ „ 13,32 M. 
„ „ n Jasobs⸗ „ 10,30 M. 


n altlutheriſchen „ 5,52 M. 
o, Ertrag aus den in den Kirchen 
ausgeſtellten Büchſen und zwar ; 
in der altſtädt, evang. Kirche 20,41 M. 
wo nal ät. „ „ 28,32 M. 
d, desgl. aus der im Warjenhaufe 
ausgeſtellten Büchſe 00,4 M. 
RL 393,89 M. 
Außerdem zur Weihnachtsbeſcheerung für 
die Waiſenhaus⸗ Kinder: 
1. aus der Büchſe des Stan⸗ 
des⸗Amtes 20,00 M. 
2. vom Herrn Kaufm. Sultan 30,00 M. 
3. vom Hrn. Kfm. Buchmann 5,00 M. 
4. vom Herrn Reſtanrateur 
Siudowski 5,00 M. 
aus 71 — . an h 10 5 zur 
Anſchaffung von Kapgtten, Spielſachen pp. 
verwendet, der Pate zur künftigen 
nützlichen Verwendung zurückgeſetzt ıft 
5. vom Hexrn Kaufmann Menzel 6 Baar 
Tragbänder und 6 Paar Handſchube 
6. vom Herrn Kaufmann Rütz 10 Pfd. 
Wallnüſſe; { 8 | 
7. vom Beten Conditor Tarrey diverſes 
ge 15 ; 1 en 
8. vom Herrn Bädermeifter Dinter di⸗ 
verſes Baumconfert; 8 N 
9. vom Herrn Maler Heuer eine Partie 
vergoldeter Wallnüſſe; 


10. vom Herrn Kürſchnermeiſter Scharf, 


3 Wintermützen und zwei kleine Bogz 
11. von Frau Kaufmann Klebs und Keil 
diverſe Sachen aus ibren Geſchäften. 
3. bei der Kaſſe des St. Jacobs⸗ 
Hoſpitals: 


ö p 7 f 
Ertrag aus den in der St. Jacobs⸗Kirche] 


eſtellten Almoſenkaſſen 2 Merk. 79 Pfg. 
5 * den 7. März 1885. 


Der Magiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenfaſſe. 
Wahl zur General- Verſammlung. 
Wir laden hierdurch diejenigen Ar⸗ 


beitgeber unſerer Stadt, welche 
für die von ihnen beſchäftigten Arbeiter 


(Geſellen, Gehülſen, Lehrlinge, Fabrik⸗] 


arbeiter ꝛc) an die Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe Beiträge aus eige- 
nen Mitteln zahlen ein, zur Wahl 
der Vertreter der Arbeitgeber für 
die Generalverſammlung der Küfe a 
Montag, 30. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben 
Die Wahl erfolgt unter Leitun 
eines Magiſtrats⸗Vertreters gemäß § 40 
Abſatz 5 ff des Kaſſenſtatuts entweder 
durch Acclamatfon oder durch Zettel; 
wahl. Es find im ganzen einundzwanz 
Vertreter der Arbeitgeber zu wählen. 
Thorn, den 16. März 1885. 


ID 
warum . . A LA nn un m 
I ů V2 


monatlich e in a 10 des Bringer⸗ die 4geſpaltene Zeſſe fehr niedrig geffeilt 


neueſten Roman, der letzt in der Berliner Gerichts⸗Zeitung zum Abdruck gelangen und khefle wieder abgebrochen werden müffen! 
Alle der ' Berliner. Gerichts⸗Zeitung für das nächſte Vierteljahr neu binzutretende ſind dabei Verzögerungen und andere 


— — 


U Mat Luan 


7 
4 
— 


Loose à 3 Mark 
sind zu beziehen dureh 
F. A. Schrader. Hauptagent 
in Hannover 
und die durch Placate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


IX. Grosse Pferdeverloosung zu lhowratläw. 
Vier- und zweispännige Equipagen, 
3A edle Reit- u. Wagenpferde, 500 
donstige werthvolle Gewinne. 


———ͤ S ——„— 2 Ne er nk eh en — — L 


J Holizeil. Bekanntmachung.] 20. und 21. April cr 
[Nachſlehende Ziehung der 9. = e cl. 


177 Bekanntmachung. . 
Die diesjährigen ee 3 Controll⸗ 1 5 zum 


Vetſammlungen für Thorn finden ftatt: in der Erped. der Thorner-3 eitung 


“ Mur 3,25 Nl. pro Quartal. 


eye „ Familienblatt mit werthpollen Kunſtblättern von 
„Von Nah und Jern“, 16 Druckſeiten wöchentl. 


„N. Berl Fliegende Blätter“ ein reich illuſtr. humor. Wochenbl. wöchentl. 
Eine „Modenzeitung“, mit Schnittmuster Beilagen, monatlich. 


I., Thorn (Land), 
den 11. April er. Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Rejerviſten, 


1 „Zeitungf. e ak u. Gartenbaus, 8 5 ee e . 9 05 Der ine 
„ „Haus frauen- Zei ung“, ; Belehrung u. Unterhaltg, 4 mal mouatlich. ſägumtliche Landwebrleute mit Ausflahme ‚UUGWZz}00U4 * 9 


der in der Zeit vom 1. April bis 30. 
Septbr. des Jahres 1873 w eingetretenen, 
im Falle ſie nicht mit Nachdienen beſtraft 


ſind. 
2., Thorn (Stadt), 
am 13. April er Morgens 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtlicht Referputen, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
b Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 
3, Thorn (Stadt), 


pa „Verlooſungsblatt“, betr. Staatspapiere, Priorit., Anlehenslſe rc. wöchtl⸗ 
Diele Sechs Beilagen werthbolllter und gediegenlter Art 


erhalten die Abonnenten der 


f Berliner 
„Neueſte Nachrichten“ 


gratis. Die Zeitung ſelbſt zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den 


geleſenſteu Tagesblättern des deutſchen Reichs. 
2 1955 verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebheit vor allem ihrer 
ewährten 


vollkommenen unparteiiſchen Haltung. 


Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täglichem Erſcheinen (außer Montags): Aus. 
führliche politiſche Mittheilungen, objectiv, nebenbei Wiedergabe intereſſanter Meinungs- 
äußerungen aus der Preſſe aller Parleien. — Nachrichten über Theater, Muſik, Kunſt, 
Wiſſenſchaft; Gerichtsballe; lokale Nachrichten. — Spannende Romane. — Sorgfältige 
Börfen- und Handelsnachrichten. — Vollſtändiges Berliner Coursblatt. — Lotterieliſten. — 
Amtliche Nachrichten. 

Von den oben bezeichneten 6 Gratis Beilagen iſt in Form und Inhalt das 

belletriſtiſche Unterhaltungs⸗Blatt 


3094 
Anz 2Braagaoa um dung qun 


uod aen 
9 

am 14. April er. Morgens 9 uhr. alla 1 ung 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit 


Ausnahme der in der Zeit vom 1. April = PREIS 
1916 30, Sirene des Ja es 1813 cin, Fröbel ſcher Kindergarten! 
A e ſie nicht mit Nachdie⸗ Für Kinder von 3—7 Jahren 
nen beſtra ind. 1 
Wer obne genügende Entſchuldigung aus⸗ Zu dem am 13. April cr. beginnen⸗ 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen den Sommerhalbjahr erbitte Anmel 
Mtraft. dungen: Sonnabend, den 28, d Mis. 
| Nachmittag von 3 — 6 Uhr in meiner 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbefondere Schif⸗ Wohnung: Apotheke Neuftadt, 2 Tr 
Franziska Günther. f 


fer, Flötzer p. p. find verpflichtet, wenn fie 
‚den Conttol⸗Verſammlungen nicht beiwob⸗ 
nen können, bis zum 15. April d. J. dem 


70 betreffenden Bezirks⸗ Feldwebel ihren zeitigen 
N Bezirk en 
„Von Nah und Fern Naefe an dd dad das Batail⸗ 5 — 

mit werthvollen Illuſtrationen, novelliſtiſchen Beiträgen aus der Feder der renommirte- !] lon auf dieſe iſe von ihrer Eriftenz]> . for, t und trau 
ſten deutſchen Autoren, wiſſenſchaftlichen Eſſais und den mannigfachen Beigaben zur Un] Kenntniß erbält. blickt di 
terfaltung und Belehrung Sämmiliche Monnſchaften haben, zu den | 1 en 

ein Jamiſienbſ att erſten Ranges. WE, aebi, ie Me eee 
welches einen bleibenden Werth für den Kreis der Familie befipt, piere mitzubringen. beſonders aber derart Leiden⸗ 


In Krankpeits⸗ oder ſonſtigen dringeneden 
Fällen, welche durch die Ortepolizei⸗Behör⸗ 
den: Bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Ci⸗ 
vilbebörde⸗] glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die En bindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammlungen recht⸗ 
zeitig. zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müf- 
ſen ſpäteſtens auf dem Control⸗Platze ein⸗ 


den ſei hiermit die Du t 
e des kleinen Buches . 

Krankenfreund“ dringend 
empfohlen, denn fie finden darin hinrei⸗ 
chende Beweiſe dafür, daß au Schwer ⸗ 
kranke bei Anwendung der r chtigen 
Mittel Heilung ihres Leidens oder wenig · 


ſtens große Lind d gefunden 
ebe Ri Buben 10 8 anken· 


Abonnement der „keueſte Nachrichten“ inclufive obige 6 Seiblätter 
pro Quartal nur 3,25 Mark. 
nehmen alle deutſche Poſtauſtalten entgegen“ 

Der in dieſem Quartal im Feuilleton der „N. N.“, erſcheinende ſpannende Origi- 
nal-Roman „Im grauen Thurm“ wird, ſoweit er bisher erſchicken ) den neuen Abonnen⸗ 
ten der „N. N.“ gratis und franco nachgeliefert 
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